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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Deh-
nungsfugenprofilsystem zur Erzeugung einer Deh-
nungsfuge bei der Herstellung eines starren Bodenbe-
lags.

[0002] Dehnungsfugenprofile sind im Stand der Tech-
nik in unterschiedlichsten Ausgestaltungen bekannt. Sie
werden bei der Herstellung eines starren Bodenbelags
aus Fliesen oder Natursteinen oberhalb einer im Unter-
grund vorhandenen Dehnungsfuge positioniert und am
Untergrund befestigt, woraufhin beidseitig des Deh-
nungsfugenprofils die Bodenbelagsplatten verlegt wer-
den. Im Handel erhaltliche Dehnungsfugenprofile weisen
haufig zwei L-férmige Profile aus Metall oder Kunststoff
auf, die jeweils einen Auflageschenkel und einen auf-
warts von diesem vorstehenden, meist senkrecht zu die-
sem angeordneten Anlageschenkel definieren. Die bei-
den L-férmigen Profile sind parallel zueinander in einem
vorbestimmten Abstand derartangeordnet, dass die Auf-
lageschenkel jeweils miteinander fluchten, wahrend die
Anlageschenkel zueinander weisen. Zwischen den An-
lageschenkeln ist ein als Bewegungszone dienender
Freiraum vorgesehen, der teilweise mit einem die beiden
Anlageschenkel miteinander verbindenden, elastischen
und weichen Material Uberbriickt wird, bei dem es sich
beispielsweise um einen Silikonwerkstoff handeln kann.
Die Auflageschenkel sind jeweils mit einer Vielzahl von
in Langsrichtung voneinander beabstandeten Durch-
gangsoffnungen versehen, die zur Fixierung der Aufla-
geschenkel am Untergrund dienen. Bei der Montage ei-
nes solchen Dehnungsfugenprofils werden die Auflage-
schenkel unter Einsatz eines Dinnbettmdrtels am Un-
tergrund befestigt, der die Auflageschenkel einbettet und
die Durchgangséffnungen durchdringt. Anschlielfend
werden die Bodenbelagsplatten derart verlegt, dass die-
se die Auflageschenkel abdecken und stirnseitig zu den
Anlageschenkel des Dehnungsfugenprofils weisen. Ein
Dehnungsfugenprofil der zuvor beschriebenen Art wird
beispielsweise von Schliter Systems KG unter der Pro-
duktbezeichnung "Schliiter®-Dilex-BWB" vertrieben.
[0003] Ein Nachteil eines Dehnungsfugenprofils mit ei-
nem solchen Aufbau besteht darin, dass die mit diesem
im verlegten Zustand generierte Dehnungsfuge gegen-
Uber den sonstigen zwischen den einzelnen Fliesen-
oder Natursteinplatten vorhandenen Fugen optisch recht
breit erscheint. Dies liegt daran, dass zu der eigentlichen
Breite des Dehnungsfugenprofils noch die Breite der ze-
mentdren Fugen zwischen dem Dehnungsfugenprofil
und den angrenzenden Fliesen- oder Natursteinplatten
hinzukommt.

[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik be-
steht eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung darin, ein
Dehnungsfugenprofilsystem mit verbessertem Aufbau
zu schaffen.

[0005] Zur Losung dieser Aufgabe schafft die vorlie-
gende Erfindung ein Dehnungsfugenprofilsystem zur Er-
zeugung einer Dehnungsfuge bei der Herstellung eines
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starren Bodenbelags, umfassend

- ein Profil mit einem aus einem ersten Material her-
gestellten, im Querschnitt L-artig ausgebildeten ers-
ten Profilelement, das sich in einer Langsrichtung
erstrecktund einen zur Auflage auf einen Untergrund
vorgesehenen ersten Auflageschenkel und einen
ersten Anlageschenkel aufweist, der an eine der
Langskanten des Auflageschenkels angebunden ist
und aufwarts von diesem vorsteht, einem aus dem
ersten Material hergestellten zweiten Profilelement,
das einen zweiten Anlageschenkel aufweist, der kor-
respondierend zum ersten Anlageschenkel ausge-
bildet ist und sich insbesondere parallel zum ersten
Anlageschenkel erstreckt, und einem aus einem ei-
ne hdhere Elastizitat als das erste Material aufwei-
senden zweiten Material hergestellten, stegartig
ausgebildeten, sich in Langsrichtung erstreckenden
Verbindungselement, das sich zwischen den beiden
Profilelementen erstreckt, diese im unteren Bereich
miteinander verbindet und gemeinsam mit den bei-
den Anlageschenkeln eine nach oben offene, sich
in Langsrichtung erstreckende Einsteckdffnung bil-
det, und

- ein aus einem eine hohere Elastizitat als das erste
Material aufweisenden dritten Material hergestelltes
Dichtungselement, das sich in Langsrichtung er-
streckt,im Querschnitt T-artig mit einem abwéarts vor-
stehenden, zum Einstecken in die Einsteck6ffnung
ausgebildeten Einsteckschenkel und mit zwei seit-
warts vorstehenden Kompressionsschenkeln aus-
gebildet ist, wobei die Kompressionsschenkel, wenn
der Einsteckschenkel in der Einsteckoffnung ange-
ordnet ist, jeweils auswarts von den Anlageschen-
keln vorstehen, wobei das dritte Material dem zwei-
ten Material entsprechen kann.

[0006] Beider Herstellung eines starren Bodenbelags
aus Fliesen- oder Natursteinplatten auf einem mit einer
Dehnungsfuge versehenen Untergrund wird das Profil
des erfindungsgemaRen Dehnungsfugenprofilsystems
in einem ersten Schritt derart positioniert, dass sich das
elastische Verbindungselement oberhalb entlang der
Dehnungsfuge erstreckt, woraufhin der zumindest eine
Auflageschenkel am Untergrund befestigt wird, bevor-
zugtunter Verwendung eines Diinnbettmdrtels bzw. Flie-
senklebers. In einem weiteren Schritt kann zusatzlicher
Dunnbettmértel auf die Oberseiten des zumindest einen
Auflageschenkels des Dehnungsfugenprofils aufgetra-
gen werden. AnschlieRend werden die Fliesen- oder Na-
tursteinplatten im Diinnbettmdértel derart verlegt, dass die
Stirnseiten der Fliesen- oder Natursteinplatten unmittel-
bar an den Anlageschenkeln zur Anlage kommen. Die
Hohe des Profils wird entsprechend der Héhe der Flie-
sen- oder Natursteinplatten gewahlt. Anschlielend wer-
den die zwischen den Fliesen- oder Natursteinplatten
vorhandenen Zwischenrdume nach dem Trocknen des
Dunnbettmdrtels miteinem geeigneten Fugenmortel ver-
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fugt. In einem letzten Schritt wird der Einsteckschenkel
des Dichtungselements von oben in die Einsteckdffnung
eingedriickt, bis die Kompressionsschenkel mit Druck an
den Stirnseiten der benachbarten Fliesen- oder Natur-
steinplatten anliegen. Auf diese Weise werden auch zwi-
schen den Fliesen- oder Natursteinplatten und den An-
lageschenkeln etwaig vorhandene Zwischenraume ab-
gedeckt, weshalb das Vorsehen einer Mortelfuge zwi-
schen den Fliesen- oder Natursteinplatten und den An-
lageschenkeln des erfindungsgemaRen Dehnungsfu-
genprofils nicht erforderlich ist. Dies fihrt dazu, dass die
Dehnungsfuge optisch wenig breit erscheint.

[0007] Bevorzugt handelt es sich bei dem ersten Ma-
terial um einen Kunststoff, insbesondere um einen hart
eingestellten Kunststoff.

[0008] Beidem zweiten Material und/oder bei dem drit-
ten Material handelt es sich vorteilhaft um ein weich ein-
gestelltes Silikon- oder Kunststoffmaterial, das insbeson-
dere pilz- und bakterienresistent ausgebildet ist.

[0009] GemaR einer Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung ist das zweite Profilelement im Querschnitt L-
artig ausgebildet und weist einen zur Auflage auf einen
Untergrund vorgesehenen zweiten Auflageschenkel auf,
der an die untere Langskante des zweiten Anlageschen-
kels angebunden ist. Ein zweiter Auflageschenkel ver-
leihnt dem Dehnungsfugenprofil im installierten Zustand
eine bessere Stabilitat.

[0010] Bevorzugt ist/sind der erste Auflageschenkel
und, wenn vorhanden, der zweite Auflageschenkel mit
einer Vielzahl von entlang der Langsrichtung verteilt an-
geordneten Durchgangsoffnungen versehen. Derartige
Durchgangséffnungen dienen dazu, die Auflageschen-
kel beiihrer Montage in einem Kleber bzw. Diinnbettmor-
tel zu verankern.

[0011] Vorteilhaftweistdererste Auflageschenkelund,
wenn vorhanden, der zweite Auflageschenkel jeweils ei-
ne Hohe im Bereich von 0,5 bis 2mm auf, insbesondere
im Bereich von 0,8 bis 1,2mm. Dies stellt sicher, dass
das Dehnungsfugenprofil bei der Verlegung eines star-
ren Bodenbelags im Diinnbettverfahren zwischen Unter-
grund und Bodenbelag im Diinnbettmortel gut eingebet-
tet werden kann.

[0012] Der erste Auflageschenkel und, wenn vorhan-
den, der zweite Auflageschenkel weisen bevorzugt je-
weils eine Breite im Bereich von 8 bis 30mm auf. Miteiner
solchen Breite kann eine sichere Befestigung des Deh-
nungsfugenprofils am Untergrund sichergestellt werden.
[0013] GemaR einer Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung erstrecken sich die Anlageschenkel jeweils
senkrecht zu dem oder zu den Auflageschenkeln.
[0014] Vorteilhaft sind die Anlageschenkel zumindest
im oberen Bereich miteinwarts weisenden, sichin Langs-
richtung erstreckenden Rastrippen versehen, um dem
Dichtungselement einen guten Halt zu verleihen, wenn
dieses mit seinem Einsteckschenkel in der Einsteckoff-
nung positioniert wird.

[0015] Die Anlageschenkel weisen in Langsrichtung
bevorzugt einen konstanten Querschnitt auf, wodurch
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die Fertigung des Dehnungsfugenprofils vereinfacht
wird.

[0016] Die Anlageschenkel weisen vorteilhaft eine H6-
he im Bereich von 4 bis 30mm auf.

[0017] Die Breite der Anlageschenkel liegt bevorzugt
im Bereich von 0,5 bis 2mm, insbesondere im Bereich
von 0,8 bis 1,2mm.

[0018] GemaR einer Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung handelt es sich bei dem ersten Profilelement
und bei dem zweiten Profilelement jeweils um ein Strang-
profil, wobei die Strangprofile insbesondere identisch
ausgebildet sind.

[0019] Der Einsteckschenkel ist bevorzugt mit aus-
warts vorstehenden Rastvorspriingen versehen, die ins-
besondere dazu ausgelegt sind, mit den zuvor genann-
ten Rastrippen zusammenzuwirken, wenn solche vor-
handen sind.

[0020] Die Kompressionsschenkel sind vorteilhaft mit
seitlichen, sich in Langsrichtung erstreckenden Vertie-
fungen versehen, was die Verformbarkeit der Kompres-
sionsschenkel verbessert.

[0021] GemaR einer Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindung ist ein Abdeckelement vorgesehen, das sich
in Langsrichtung erstreckt, dessen Breite dem Abstand
zwischen den AufRenflachen der Anlageschenkel ent-
spricht und das auf die Anlageschenkel I6sbar aufgesetzt
werden kann oder im Auslieferungszustand des Deh-
nungsfugenprofils mit zumindest einem Anlageschenkel
verbunden ist, wobei die Verbindung sollbruchstellenar-
tig ausgefihrt ist, um das Abdeckelement einfach von
dem oder von den Anlageschenkeln trennen zu kénnen.
Im letzteren Fall kann das Abdeckelement auch mit bei-
den Anlageschenkeln verbunden sein, wobei beide Ver-
bindungen sollbruchstellenartig ausgefiihrt sind. Dann
kénnen die beiden Profilelemente und das Abdeckele-
ment auch einteilig hergestellt sein. Das Vorsehen eines
Abdeckelementes verhindert, dass beim Verfilllen der
zwischen den Fliesen- oder Natursteinplatten vorhande-
nen Fugen mit Fugenmortel letzterer in die Einsteckoff-
nung des Dehnungsfugenprofils gelangen kann.

[0022] Bevorzugt ist das Abdeckelement aus einem
vierten Material hergestellt ist, bei dem es sich insbeson-
dere um einen Kunststoff handelt.

[0023] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden anhand der nachfolgenden Be-
schreibung eines Dehnungsfugenprofilsystems geman
einer Ausfiihrungsform der vorliegenden Erfindung unter
Bezugnahme auf die beiliegende Zeichnung deutlich.
Darin ist

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Profils mit
daran angeordnetem Abdeckelement, wobei das
Profil und das Abdeckelement Bestandteile eines
Dehnungsfugenprofilsystems gemaf einer Ausfiih-
rungsform der vorliegenden Erfindung bilden;

Figur 2 eine vergroRerte Vorderansicht der in Figur
1 dargestellten Anordnung;
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Figur 3 eine perspektivische Ansicht des Profils nach
dem Entfernen des Abdeckelements;

Figur 4 eine vergrofRerte Vorderansicht des in Figur
3 gezeigten Profils;

Figur 5 eine perspektivische Ansicht eins Dichtungs-
elements des Dehnungsfugenprofilsystems;

Figur 6 eine vergrofRerte Vorderansicht des in Figur
5 gezeigten Dichtungselements;

Figur 7 eine perspektivische Ansicht des in den Fi-
guren 3 und 4 gezeigten Profils, an dem das in den
Figuren 5 und 6 gezeigte Dichtungselement befes-
tigt ist;

Figur 8 eine vergroRerte Vorderansicht der in Figur
9 gezeigten Anordnung;

Figur 9 eine Schnittansicht, die eine Bodenbelagsa-
nordnung wahrend der Herstellung eines starren Bo-
denbelags unter Verwendung des Dehnungsfugen-
profilsystems nach der Durchfiihrung eines ersten
Installationsschrittes zeigt;

Figur 10 eine Schnittansicht der Bodenbelagsanord-
nung nach Durchfiihrung eines zweiten Installations-
schrittes und

Figur 11 eine Schnittansicht der Bodenbelagsanord-
nung nach Durchfiihrung eines dritten Installations-
schrittes.

[0024] Die Figuren 1 bis 8 zeigen die einzelnen Kom-
ponenten eines Dehnungsfugenprofilsystems geman ei-
ner Ausfiihrungsform der vorliegenden Erfindung, das
zu Erzeugung einer Dehnungsfuge bei der Herstellung
eines starren Bodenbelags dient.

[0025] Figur 1 zeigt ein Profil 1 mit einem daran befes-
tigten Abdeckelement 2. Das Profil 1, das in Alleinstel-
lung auch in den Figuren 3 und 4 dargestellt ist, umfasst
ein erstes Profilelement 3 und ein zweites Profilelement
4, die vorliegend identisch ausgebildet sind, weshalb
funktionsgleiche Bauteilbereiche nachfolgend der Ein-
fachheit halber mit denselben Bezugsziffern bezeichnet
sind. Die Profilelemente 3 und 4 sind aus einem ersten
Material als Strangprofile hergestellt, bei dem es sich be-
vorzugt um einen hart eingestellten Kunststoff handelt,
wobei grundsatzlich auch andere Materialien verwendet
werden kénnen, wie beispielsweise Metall oder eine Me-
talllegierung. Die sich in Langsrichtung L erstreckenden
Profilelemente 3 und 4 weisen jeweils einen L-artig aus-
gebildeten Querschnitt auf, der durch einen zur Auflage
auf einen Untergrund vorgesehenen Auflageschenkel
und durch einen vorliegend senkrecht aufwarts von dem
Auflageschenkel 5 vorstehenden Anlageschenkel 6 ge-
bildet wird. Die Auflageschenkel 5 und die Anlageschen-
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kel 6 weisen jeweils eine rechteckige Form auf. Die Auf-
lageschenkel haben bevorzugt eine Hohe h im Bereich
von 0,5 bis 2 mm, insbesondere im Bereich von 0,8 bis
1,2 mm, und eine Breite b im Bereich von 8 bis 30 mm.
Sie sind jeweils mit einer Vielzahl von entlang der Langs-
richtung L verteilt angeordneten Durchgangséffnungen
7 versehen. Die Anlageschenkel 6 weisen eine Hohe H
im Bereich von 4 bis 30 mm und eine Breite B im Bereich
von 0,5 bis 2 mm auf, insbesondere im Bereich von 0,8
bis 1,2 mm. Im oberen Bereich sind die Anlageschenkel
6 mit einwarts weisenden, sich in Langsrichtung L erstre-
ckenden Rastrippen 8 versehen. Neben den Profilele-
menten 3 und 4 umfasst das Profil 1 ferner ein Verbin-
dungselement 9, das stegartig ausgebildet ist, sich in
Langsrichtung L zwischen den beiden Profilelementen 3
und 4 erstreckt und diese im unteren Bereich derart mit-
einander verbindet, dass oberhalb des Verbindungsele-
mentes 9 eine nach oben offene Einsteckéffnung 10 ge-
bildet wird, die nach unten durch das Verbindungsele-
ment 9 und seitlich durch die Innenseiten der Anlage-
schenkel 6 der beiden Profilelemente 3 und 4 begrenzt
wird, siehe hierzu insbesondere die Figuren 3 und 4. Das
Verbindungselement 9 ist aus einem zweiten Material
hergestellt, das eine héhere Elastizitat als das erste Ma-
terial aufweist, aus dem die beiden Profilelemente 3 und
4 hergestellt sind. Bei dem zweiten Material handelt es
sich bevorzugt um ein weich eingestelltes Silikon- oder
Kunststoffmaterial, das insbesondere pilz- und bakteri-
enresistent ausgebildet ist.

[0026] Das Abdeckelement 2 ist oberhalb der beiden
Profilelemente 3 und 4 angeordnet und vorliegend mit
den beiden Anlageschenkeln 5 und 6 verbunden, wobei
die Verbindungen zwischen dem Abdeckelement 2 und
den Anlageschenkeln 6 sollbruchstellenartig ausgefiihrt
sind, so dass sie manuell oder mit einem Werkzeug leicht
getrennt werden kénnen. Die Profilelemente 3 und 4 und
das Abdeckelement 2 sind bei der dargestellten Ausfiih-
rungsform einteilig als Strangprofil ausgefiihrt. Zur Aus-
bildung der Sollbruchstelle ist die Materialstérke im Uber-
gangsbereich zwischen den Anlageschenkeln 5 und 6
der Profilelemente 3 und 4 und dem sehr diinn gewahlt.
Grundsatzlich kdnnte das Abdeckelement 2 aber auch
als separates Bauteil vorgesehen sein. Die Breite b1 des
Abdeckelements 2 entspricht bevorzugt dem Abstand
zwischen den AuRenflachen der Anlageschenkel 6, so
dass das Abdeckelement 2 nicht seitlich von den Anla-
geschenkeln 6 vorsteht. Das Abdeckelement 2 ist vorlie-
gend aus einem Kunststoffmaterial hergestellt. Das
Kunststoffmaterial kann dem der beiden Profilelemente
3 und 4 entsprechen. Alternativ kann es sich aber auch
um ein anderes Kunststoffmaterial handeln, wie bei-
spielsweise um ein weich eingestelltes Silikon- oder
Kunststoffmaterial.

[0027] Die Figuren 3 und 4 zeigen die in den Figuren
1 und 2 dargestellte Anordnung nach dem Entfernen des
Abdeckelementes 2. In diesem Zustand ist die Einsteck-
6ffnung 10 freigelegt und von aufen zuganglich.
[0028] Die Figuren 5 und 6 zeigen ein Dichtungsele-
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ment 11 des Dehnungsprofilsystems. Das sich in Langs-
richtung L erstreckende Dichtungselement 11 ist im
Querschnitt T-artig ausgebildet und weist einen abwarts
vorstehenden, zum Einstecken in die Einsteckoffnung 10
ausgebildeten Einsteckschenkel 12 und zwei seitwarts
vorstehende Kompressionsschenkel 13 auf. Der Ein-
steckschenkel 12 ist mit auswarts vorstehenden Rast-
vorspriingen 14 versehen, die dazu ausgelegt sind, mit
den Rastrippen 8 der Anlageschenkel 6 der Profilelemen-
te 3und 4 zusammenzuwirken, wenn der Einsteckschen-
kel 12 des Dichtungselementes 11 in die Einsteckoffnung
10 des Profils 1 eingesetzt wird. Die Abmessungen der
Kompressionsschenkel 13 sind derart gewahlt, dass die
Kompressionsschenkel 13, wenn der Einsteckschenkel
12 in der Einsteckoéffnung 10 angeordnetist, jeweils aus-
warts zur Seite von den Anlageschenkeln 6 der Profile-
lemente 3 und 4 vorstehen, wie es in den Figuren 7 und
8 gezeigt ist. Seitlich sind die Kompressionsschenkel 13
mit sich in Langsrichtung L erstreckenden Vertiefungen
15 versehen. Die Figuren 7 und 8 zeigen das Profil 1 mit
darin aufgenommenem Dichtungselement 11.

[0029] Die Lange des Profils 1, des Abdeckelementes
2 und des Dichtungselementes 11 kann einheitlich ge-
wahlt sein und beispielsweise 2000mm oder mehr betra-
gen. Das Dichtungselement 11 kann aber auch als Rol-
leware mit einer Lange von 2000mm und mehr bereitge-
stelltwerden, so dass dieses vor Ort auf MaR3 geschnitten
wird.

[0030] Beider Herstellung eines starren Bodenbelags
aus Fliesen- oder Natursteinplatten 16 auf einem mit ei-
ner Dehnungsfuge 17 versehenen Untergrund 18 wird in
einem ersten Installationsschritt die in den Figuren 1 und
2 gezeigte Anordnung, also das Profil 1 mit daran gehal-
tenem Abdeckelement 2, oberhalb der Dehnungsfuge 17
derart positioniert und befestigt, dass sich das Verbin-
dungselement 9 oberhalb und entlang der Dehnungsfu-
ge 17 erstreckt. Hierzu wird ein Dinnbettmdrtel 19 mit
einer Zahnkelle flachig auf dem Untergrund 18 unter Aus-
sparung der Dehnungsfuge 17 aufgetragen, woraufhin
die Auflageschenkel 5 der Profilelemente 3 und 4 in den
Dunnbettmortel 19 gedriickt werden. Dabei werden die
Auflageschenkel 5 in dem Dinnbettmértel 19 eingebet-
tet, der die in den Auflageschenkeln 5 ausgebildeten
Durchgangséffnungen 7 durchdringt. Zusatzlich kann
der Dinnbettmortel 19 auf die Oberseiten der Auflage-
schenkel des Profils 1 aufgetragen werden. Anschlie-
Rend werden die Fliesen- oder Natursteinplatten 16 stirn-
seitig angrenzend an die jeweiligen Anlageschenkel 6
der Profilelemente 3 und 4 im Diinnbettmértel 19 derart
verlegt, dass die Stirnseiten der Fliesen- oder Naturstein-
platten 16 an den Anlageschenkeln 6 zur Anlage kom-
men. Nach dem Ausharten des Diinnbettmortels 19 wer-
den die zwischen benachbarten Fliesen- oder Natur-
steinplatten 16 vorhandenen Fugen mit einem Fugen-
mortel 20 gefillt. Dies gilt nicht fiir zwischen den Fliesen-
oder Natursteinplatten 16 und den Anlageschenkeln 6
etwaig vorhandene Zwischenrdume. Die nunmehr erziel-
te Anordnung ist in Figur 9 gezeigt. Das Abdeckelement
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2 verhindert, dass Diinnbettmdértel 19 oder Fugenmortel
20 wahrend der Durchfiihrung des ersten Installations-
schrittes in die Einsteckoffnung 10 des Profils 1 verse-
hentlich eindringen kann.

[0031] In einem weiteren Installationsschritt wird das
Abdeckelement 2 von dem Profil 1 entfernt, entweder
manuell oder unter Zuhilfenahme eines Werkzeugs. Das
Trennen zwischen dem Abdeckelement 2 und dem Profil
1 wird durch die Ausbildung der Verbindung als Soll-
bruchstelle erleichtert. Die nunmehr erzielte Anordnung
ist in Figur 10 gezeigt.

[0032] In einem letzten Installationsschritt wird nun-
mehr das Dichtungselement 11 von obenin die Einsteck-
6ffnung 10 des Profils 1 eingedriickt. Hierbei kommen
die Rastvorspriinge 14 des Einsteckschenkels 12 des
Dichtungselementes 11 in rastenden Eingriff mit den an
den Anlageschenkeln 6 der Profilelemente 3 und 4 aus-
gebildeten Rastrippen 8. Die Kompressionsschenkel 13
legen sich wahrenddessen unter Druck an die aufwarts
Uber die Anlageschenkel 6 vorstehenden Stirnseiten der
Fliesen- oder Natursteinplatten 16 an.

[0033] Ein Wesentlicher Vorteil derin Figur 11 gezeig-
ten Anordnung besteht darin, dass zwischen den Anla-
geschenkeln 6 der Profilelemente 3 und 4 und den Flie-
sen- oder Natursteinplatten 16 keine Fuge vorgesehen
werden muss, da die Kompressionsschenkel 13 des
Dichtungselements 11, die sich unmittelbar an die Flie-
sen- oder Natursteinplatten 16 anlegen, etwaig vorhan-
dene Zwischenrdume abdecken. Dies flihrt dazu, dass
die mit dem erfindungsgemafien Dehnungsfugenprofil-
system hergestellte Dehnungsfuge bezogen auf die Brei-
te nicht von den zwischen benachbarten Fliesen- oder
Natursteinplatten 16 vorhandenen Fugen zu unterschei-
den ist.

[0034] Es sollte klar sein, dass die zuvor beschriebene
Ausfuhrungsform lediglich als Beispiel dient und nicht als
einschrankend zu verstehen ist. Vielmehr sind Modifika-
tionen mdglich, ohne den durch die beiliegenden Anspri-
che definierten Schutzbereich zu verlassen. So kann auf
das Abdeckelement 2 beispielsweise vollstandig verzich-
tetwerden. Ebenso kann das zweite Profilelement 4 aus-
schlieRlich einen Anlageschenkel 6 aufweisen, also kei-
nen Auflageschenkel 5, wodurch das Profil 1 insgesamt
im Querschnitt eine F-Form erhalt.

Bezugsziffernliste
[0035]

Profil

Abdeckelement
erstes Profilelement
zweites Profilelement
Auflageschenkel
Anlageschenkel
Durchgangsoffnung
Rastrippe
Verbindungselement
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10  Einsteckoffnung

11 Dichtungselement

12  Einsteckschenkel

13  Kompressionsschenkel
14  Rastvorsprung

15  Vertiefung

16  Fliesen- oder Natursteinplatte
17  Dehnungsfuge

18  Untergrund

19  Dunnbettmortel

20  Fugenmortel

Patentanspriiche

1. Dehnungsfugenprofilsystem zur Erzeugung einer
Dehnungsfuge bei der Herstellung eines starren Bo-
denbelags, umfassend

- ein Profil (1) mit einem aus einem ersten Ma-
terial hergestellten, im Querschnitt L-artig aus-
gebildeten ersten Profilelement (3), das sich in
einer Langsrichtung (L) erstreckt und einen zur
Auflage auf einen Untergrund (18) vorgesehe-
nen ersten Auflageschenkel (5) und einen ers-
ten Anlageschenkel (6) aufweist, der an eine der
Langskanten des Auflageschenkels (5) ange-
bunden ist und aufwarts von diesem vorsteht,
einem aus dem ersten Material hergestellten
zweiten Profilelement (4), das einen zweiten An-
lageschenkel (6) aufweist, der korrespondie-
rend zum ersten Anlageschenkel (6) ausgebil-
det ist und sich insbesondere parallel zum ers-
ten Anlageschenkel (6) erstreckt, und einem aus
einem eine hdhere Elastizitat als das erste Ma-
terial aufweisenden zweiten Material hergestell-
ten, stegartig ausgebildeten, sich in Langsrich-
tung erstreckenden Verbindungselement (9),
das sich zwischen den beiden Profilelementen
(4, 5) erstreckt, diese im unteren Bereich mit-
einander verbindet und gemeinsam mit den bei-
den Anlageschenkeln (6) eine nach oben offe-
ne, sich in Langsrichtung (L) erstreckende Ein-
steckoffnung (10) bildet, und

- ein aus einem eine hdhere Elastizitat als das
erste Material aufweisenden dritten Material
hergestelltes Dichtungselement (11), das sich
in Langsrichtung (L) erstreckt, im Querschnitt T-
artig mit einem abwarts vorstehenden, zum Ein-
stecken in die Einsteck6ffnung (10) ausgebilde-
ten Einsteckschenkel (12) und mit zwei seit-
warts vorstehenden Kompressionsschenkeln
(13) ausgebildet ist, wobei die Kompressions-
schenkel (13), wenn der Einsteckschenkel (12)
in der Einsteckoffnung (10) angeordnet ist, je-
weils auswarts von den Anlageschenkeln (6)
vorstehen, wobei das dritte Material dem zwei-
ten Material entsprechen kann.
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10.

1.

Dehnungsfugenprofilsystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei dem ers-
ten Material um Kunststoff handelt.

Dehnungsfugenprofilsystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass es sich bei dem zweiten Material und/oder bei
dem dritten Material um ein weich eingestelltes Sili-
kon- oder Kunststoffmaterial handelt, das insbeson-
dere pilz- und bakterienresistent ausgebildet ist.

Dehnungsfugenprofilsystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das zweite Profilelement (4) im Querschnitt L-
artig ausgebildet ist und einen zur Auflage auf einen
Untergrund (18) vorgesehenen zweiten Auflage-
schenkel (5) aufweist, der an die untere Langskante
des zweiten Anlageschenkels (6) angebunden ist.

Dehnungsfugenprofilsystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Auflageschenkel (5) und, wenn vor-
handen, der zweite Auflageschenkel (5) mit einer
Vielzahl von entlang der Langsrichtung (L) verteilt
angeordneten Durchgangsoéffnungen (7) versehen
ist/sind.

Dehnungsfugenprofilsystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Auflageschenkel (5) und, wenn vor-
handen, der zweite Auflageschenkel (5) jeweils eine
Hoéhe (h) im Bereich von 0,5 bis 2mm aufweisen,
insbesondere im Bereich von 0,8 bis 1,2mm.

Dehnungsfugenprofilsystem (1) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste Auflageschenkel (5) und, wenn
vorhanden, der zweite Auflageschenkel (5) jeweils
eine Breite (b) im Bereich von 8 bis 30mm aufweisen.

Dehnungsfugenprofilsystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Anlageschenkel (6) jeweils senkrecht
zu dem oder zu den Auflageschenkeln (5) erstre-
cken.

Dehnungsfugenprofilsystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anlageschenkel (6) zumindest im oberen
Bereich mit einwarts weisenden, sich in Langsrich-
tung erstreckenden Rastrippen (8) versehen sind.

Dehnungsfugenprofilsystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anlageschenkel (6) in Langsrichtung (L)
einen konstanten Querschnitt aufweisen.

Dehnungsfugenprofilsystem nach einem der vorher-
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gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anlageschenkel (6) eine Hohe (H) im Be-
reich von 4 bis 30mm aufweisen.

Dehnungsfugenprofilsystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anlageschenkel (6) eine Breite (B) im Be-
reich von 0,5 bis 2mm aufweisen, insbesondere im
Bereich von 0,8 bis 1,2mm.

Dehnungsfugenprofilsystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass es sich bei dem ersten Profilelement (3) und
bei dem zweiten Profilelement (4) jeweils um ein
Strangprofil handelt, wobei die Strangprofile (4) ins-
besondere identisch ausgebildet sind.

Dehnungsfugenprofilsystem (1) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Einsteckschenkel (12) mit auswarts
vorstehenden Rastvorspriingen (14) versehen ist,
die insbesondere dazu ausgelegt sind, mit den Ra-
strippen (8) nach Anspruch 9 zusammenzuwirken.

Dehnungsfugenprofilsystem (1) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kompressionsschenkel (13) mit seit-
lichen, sich in Langsrichtung (L) erstreckenden Ver-
tiefungen (15) versehen sind.

Dehnungsfugenprofilsystem (1) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Abdeckelement (2) vorgesehen ist,
das sich in Langsrichtung (L) erstreckt, dessen Brei-
te (b1) dem Abstand zwischen den AuRenflachen
der Anlageschenkel (6) entspricht und das auf die
Anlageschenkel (6) 16sbar aufgesetzt werden kann
oder im Auslieferungszustand des Dehnungsfugen-
profils (1) mit zumindest einem der Anlageschenkel
(6) verbunden ist, wobei die Verbindung sollbruch-
stellenartig ausgefuhrt ist, um das Abdeckelement
(2) von dem oder von den Anlageschenkeln (6) zu
trennen.

Dehnungsfugenprofilsystem (1) nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abdeckele-
ment (2) aus einem vierten Material hergestellt ist,
bei dem es sich insbesondere um einen Kunststoff
handelt.
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Fig. 5
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Fig. 8

1"



EP 3 929 376 A1

18 Fig. 11

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 929 376 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 21 17 4382

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 78 01 755 Ul (POGGI, LEO [IT]) 1-8, INV.
11. Mai 1978 (1978-05-11) 10-13 EO4F19/06
A * Abbildung 1 * 9,14-17 | EO4F15/02
----- EO4B1/68
A DE 26 38 518 Al (GREFCO INC) 9,14 E04F21/00
3. Marz 1977 (1977-03-03) E04F15/08
* Abbildung 1 *
A DE 85 02 738 Ul (SCHLUTER, WERNER [DE]) 16

10. Oktober 1985 (1985-10-10)
* Abbildung 1 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO4F
EO4B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 27. Oktober 2021 Topcuoglu, Sadik Cem

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

13



EP 3 929 376 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 21 17 4382

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

27-10-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 7801755 Ul 11-05-1978  KEINE
DE 2638518 Al 03-03-1977 DE 2638518 Al 03-03-1977
FR 2322244 Al 25-03-1977
us 4067155 A 10-01-1978
DE 8502738 ul 10-10-1985  KEINE

14

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

